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Abendblatt
Erscheint au allen Werktage » iu zwei 'Ausgaben

U einmal wöchentlich W Unti-rhaliungsblätter „ Sterne und Blumen " ,„ Natter,ur den Faimlienttich " und „ Blatter fitr baute und Landwirtschaft "

Anjrigeiipleis !
Di « achispaltige .ffolonelzelle 25 Pf . ;
Reklamen Mk , 1 .20 , bei Wiederholung
Nachlaß Ztach Tarif . — ?lnzei« en- A>if»
trage nehinen alleAnzeigen -Veruiitt »
lungsstelteu entgegen . — Schluß der
Anzeigen -Annahme vorm . fjalO 8 Ufte

bzw . nachm . halb 3 Uhr .

Postscheck : Karlsruhe 4844
verantwortlich Kr deutsche und badische Politik , sowie ssir Feuilleton : 2H . Neuer ,sur den übrigen redaktionellen Teil - Zranz Wahl für Ruzeitzen und -Reklame,

A. So fMar . it , fiititütch in Karlsruhe .

Es geht Weiter !
>iv ;t Miseren militärischen Mitarbeiter .

-rie Spannung ist sselöst, Hindenburg holt zu
neuen wohlüberlegten Schachzuge in dein

a

'
raitiaen westlichen Kriegsspiele ' aus ! Unsere

Verführung Kielt den Gegner in den Tagen der
? teii'pause vollkommen im Banne ihrer eigenen
Msmahmen . Die Entschlüsse der gegnerischen
tzeeiesleitung befanden sich in voller Abhängigkeit
von dem , was unsererseits unternonimen oder unter --

ififfett wurde . Nachdem dem ersten gewaltigen An -
dec die riesigen Verteidigungsanlagen der

Engländer über den Haufen warf, mußte unser
'MteS Ziel die inoglichste Schwächung des Gegners'
•nftobeu . Das ist nicht nur durch unsere energische
m,d erfolgreiche Abwehr gegnerischer Versuche auf
Wiedergewinnung des verlorenen Geländes erreicht
worden , sondern der Feind hat seine Schwächung
vfbft besorgt durch die massenhaften erfolglosen und
mit schwersten blutigen Verlusten verknüpften Ge -
1- iMlignffe. Hindenbura wt den französischen
Oberbefehlshaber weiterhin dazu gezwungen , seine
nchs Manövrierarmes , die Min massigen einheit -
lichen Einsatz an einer bedrohten Stelle bestimmt
mar. jetzt schon W verausgaben und ihre Kräfte zu
-ersplittern . Wir haben damit das wichtige Ziel
der Zermürbung der feindlichen Heeresmacht um
eiii wesentliches gefördert und uns nicht zuletzt eine
MkymmeM Bewegungsfreiheit für Hiebe an a n °
5ereit Mütstellen geschaffen . Auch jetzt ist sich
die feindliche Heerführung noch nicht im klaren , wo
und wie unser Hauptstoß vor sich gehen wird . I ?) re
strategische Lage mutz sich mit jedem Schritte , den
wir südlich der Somme weiter westwärts tun , kri -
tischet gestalten . Die Führung unserer Feinde tm
Westen kann schon aus geographischen Gründen keine
svlch großzügigen Entschlüsse fassen , wie das der russi -
slben Heerführung inöglich war . ^

Der englische
Oberst Repington ^Kit es ja sehr leicht nnd billig
luchiisprechen , daß die Franzosen und Engländer ,
deui russischen Beispiel von 1915 folgend , den Rück-
litii im großen Maßstabe zur Gewinnung einer
widerstandsfähigen Verteidigungslinie vorznneh -
»Ktt. Wr eine solche Maßnahme fehlt im Westen
alle ; Hintergelände . Von Amiens bis zum Meers
sind es nicht viel mehr als 60 Kilometer Luftlinie .
Dabei beachte man , baß unser Vvrstoh uns bereits
jetzt schon bis zu 80 Kilometer Luftlinie vorwärts
« bracht hat. Ein durch einen vollendeten Durch -
brich erzwungener Rückzug der Feinde im Westen
würbe die Preisgabe des ganzen nördlichen fran -
"
ösrschen Küstenstriches im Gefolge haben . Ein sol-

(:R!z Resultat wäre aber gleichbedeutend mit der
'
oöllrgert Ausschaltung der gesamten Militärmacht
Englands.

Welche eigentlichen Ziele unsere Heeresleitung bei
der großen Schlacht in Frankreich verfolgt , ist anÄ»
scht noch nicht w erkennen . Das braucht uns auch'müß zu bekümmern , wir sind bisher in unserem
Vertrauen zu unserer Führung immer noch glän -
M?d belohnt worden . Soviel aber steht fest, daß
me Geschehnisse im Westen erst in der Ent -
w ? ckluug sind und daß demgemäß die Pläne
inrret ' Heeresleitung erst allmählich , -aber umso
äic

' H . - v : j t die Erscheinung treten n erden .

die Krisgslage im Westen.
Das Vordringen gege >t Amiens .

Nerlin, 6 . April . (W .T .B . ) Der Avre -Abschnitt
u'llt Amiens int Südosten . Am 4 . April schob
x ut s che A » griff mit der Erstürmung von

die deutschen Linien bis auf 13 Kilometer
f .

« e Skrdt heran . Bereits seit mehreren Tagen
,

^ m iens ' B a h nhö f e unter s ch w e -
' ''

^ deutsche » Flachfeuer . Um au dieser
^ vngen Stelle das weitere dsutsche Vordringen
u»!zuhalten, haben französislbe Truppen beiderseits
if ■ ?.

rc ^ ' c Engländer abgÄöst . deren Widerstands .
M die Franzosen scheinbar nicht mehr voll 'bewerten .

der französischen Truppen wurde in 48 .

f
'
!? s

r i^ nnterbrochener Fahrt auf Lastkraftwagen
.!

'
x ö ®r Shftmpagire herangeführt und mmiittelbar

>-cy Ankunft eingesetzt . Am 4 . April hatte auch der
Angriff geplant . Seit 4 Uhr morgens

^ ./
' tranzoji -Fe i nd englische Va ter en ein rasendes

L .,^ . a^ r Kaliber auf die deutschen Linien . Der
g ^ ' ff . kam der feindlichen Absicht zuvor ,^ ^ ' ster Widerstand äußerst starker französischer

apJ v
>i'Vde trotz >ln ?s kräftigen Artilleriefeuers

ni!nst !̂
" '

- . Die schlechte Sicht - des Regentages -be.
Un *vi». • Annäherung der deutschen Bataillone .
IcrRit-»

^ 6" 1100' 1 Verlusten erreichten sie den Feind .
r«nni ■

^ tttag wurde der Ort Castel -über .
Dr,i ?.k, . ,

l'. S' ütlH' uch der Dunkelheit wird der durch
teirf* h - t Uc Mchütztö . mit Maschinengewehrnestern
des sn ts nc ^ " ecat - Watd genommen . Nördlich
K >. liegt ein französisches Lager ,
bis bnf ' .

a ^ l " cht räumt ts der Feind .S 'e bnlTo .. 1, - " 1 " i ruuuir es ue , jyunu .
'Haufen Unordnung zurückflutenden feindlichen
8Ii * . unier Verfolgungsfeuer blutig e
ten unter Einsätz von starken Kräf -
Möwi -is

^ ' " tsÄen in breiten Abschnitten zwischen
'»erfeti

'
J -

'
-
'
r ^ ontdibiör über die Avre zurückz »--

teil U,
'
. Feind mit holjeu Verlusten . Di ?

keschgis ^ begleiten de u Tanks werden '.nsaininen -
^ ' fmia . ' it , ■ ^ le ' ' ranzösischen Divisionen werden
Wt- e Cliiüvbrtiini . 3iiiA iüMirit ölrincaneS nrcirfc>

' »lgcdrauit . Atich südlich Grivesnes greift
foeber Teine ^ turmwellen zerschellen ent -

i!^ . 7 .^ .̂ ttiche » t. Feuer oder werden im GegenstoßMckqssH, .. ^ ' !>er oder werden im Gegenstoß
Rche>i

'
Z^ .iW >

" - iluter der andauernden sranzö -
vtM j

'
..

'
^ / ^iiig Montdidiers verwandelt sich die

^ ueu Trümii rrhaufen .

defensiv- unK Gsfensiv -Erfolge Ker Deutschen an öer
Somme unö öer Oise. Aeber LHHH Gefangene.

Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier

Grones Hauptquartier , 8 . April ,
iW . T .B . Amtlich .)

Wsstllchsr ksjsgsschaupistz .
An der Schlachtfrvnt zu beiden Seiten der

S o m »n e blieb die Gefechtstätikkeit auf Artillerie -
känlpfe beschränkt . Teilansriffe der Engländer im
Walde von Hangard , der Franzosen bei Gri -
v e s n e s scheiterten unter schwere» Verlusten .

Auf . dem Südnser der Oise zivangen unsere
Erfolge voin ii . April de» Feind noch in der Nacht
Vom ß. zum 7 . April Teile seiner Stellungen Mi »
schen B i ch a n c o u r t und B a r i s i s zu r ä u -
m e n . Gestern führten wir unsere Angriffe
fort und warfen den Feind «ach Einnahme von
Pierr

'
emand e und Fol embrah auf das

westliche User der A h l e t t e zurück . Bon Bich « u-
e o u r t an der Oise entlang zurückgehende seiud -
liche Kolonnen wurden am Nordufer des Flusses von
unserem Maschinengewehrfeuer flankierend gefaßt
und wurden unter den schwersten Verl n st e »
z n s a m m e n g e s ch v s s e n '

. Die am Ostrand des
Waldes von Couch und über Barisis vor -
stoßenden Truppe « erstürmten den Vergklotz
nordöstlich von Folembray und drangen bis
V e r n e u i l vor . Die Zahl der eingebrachten Ee °
sangenen hat sich auf mehr als 2 0 0 0 erhöht .

Vor Verdun am Abend auflebender Feuer -
kämpf .

Rittmeister Frhr . v . Richthofen errang sc - ue»
77 . und 78 : , Leutnant Wenkhoi f seine -,t -
sieg.

Von de» übrigen Kriegsschauplätzen ssi . ; . , :
Der Erste Gcueralquartiermeister .-

Lude Udorfs .

Die Selbstzerttümmerungswut der Franzosen .
Berlin , 7 . April . (W .T .B .) Mit dem deutschen

Borstost südlich der Oise geht die deutsche Offen «
sive auch dort zum zweitenmal über das Unglück -
liche Land , von dessen Leiden sich keine niensch-
liche Phantasie einen Begriff machen kann . Was
aus diesen Kämpfen unzerstört hervorgeht , vernick)-
tet der Franzose in einer unbegreiflichen ,
fast pathologischen S e l b st z e r t r ü m n> e r u n g s»
w u t . Es kann in dieser Beziehung nicht oft genug
auf das unglückliche Laon hingewiesen werden .
Unvergeßlich bleiben jedem die Eindrücke , die man
auk Karfreitag Mittag in der dortigen K a t h e°
d r a l e erlebte . Der priesterliche Gesang und die
andächtig betende Menge in der prachtvollen Kirche
mitten in der Kriegszons waren an sich schon ein
ergreifendes Bild . Der Eindruck wurde gesteigert
durch das Krachen der in der Nähe des Gottes -
Hauses einschlagenden größten Kaliber . Wer diese
Szene miterlebte und die verstörten Gesichter der
Bevölkerung,/die .das ganze schreckliche Unglück un -
abwendbar kommen fühlte , der muß eS

^
geradezu

als Hohn betrachten , wenn die französische Regie -
rung das am gleichen Tage in einer Pariser Kirche
durck Zufallstreffer deutscher Granaten verursachte
Unglück als Agitationsmittel in der Welt ausbeutet .

Die Beschießung von Laon dauert an .

Berlin , 7 . April . (W .T .B .) Vom 28 . März bis
6 . April sind 3 000 Granaten in die Stadt ge-
fallen . Täglich werden einige Zivilisten von den
Granaten ihrer Landslente getötet . Nachdem
am Ostermontag 11 Personen eines Leichenbegäng -
nisses zerrissen wurden , können die Opfer nur noch
nachts eilig und ohne Geleit zum Friedhof geschafft
werden . Die Stadt verfällt immer mehr . Wahl -
nnd ziellos schießt der Franzose drauf los . An .

der
Nacht vom 5 . zum 6. April trafen mehrere Schusse
das Hospiz , wo 80 alte Weiblein einen friedlichen
Lebensabend erhoffen . Andere fielen in das Kran -
kenhaus wo 200 Kranke , meist Kinder und Frauen ,
liegen . Man war gezwungen , die Kranken nunmehr
in einem feuchten Keller zu bergen . Die einzige
Hoffnung der Laoner ist , daß ein deutscher Sieg die
Kampflinie wieder weiter von der Stadt entfernt .
Von der Einsicht und dem Mitleid der französischen
Heeresleitung hoffen sie nichts mehr .

Der unverwüstliche Optimist Clemenceau .

Paris , 8 . April . (W .T .B .) Meldung des .Renter -

schen Büros . Nach dein Echo de Paris besuchte
der Ministerpräsident Elemeneean gestern die

englischen * und französischen Heer -

s ü h r e r . Bei der Durchfahrt durch A m i e n s
äußerte er ivieder die Meinung , daß alles gut stehe.

Bern , 7 . April . (W .T .B .) Dem Lyoner Repn -
blicain znfolge erstattete der Ministerpräsident
Clemenceau gestern in den Vereinigten Kammer -

ausschüssen für Heereswesen und Auswärtiges ein¬
gehenden Bericht über die militärische Lage und die
augenblicklichen Operationen . Clemenceau gab zu,
daß die Aufgabe für die Alliierten a u ß e ro r d e n t -
l i ch s ch w i

'
e r i g sei . aber sie hätten ja glänzende

Truppen , deshalb habe er volles Vertrauen ans
den Endsieg . Der Munitionsniinister Lou -
Staud der Nüst nu gen ab , sowie über die
Stand d e r R ü st n ii g e n ab , soaivie über die
Rollen der einzelnen Waffengattungen bei den letzten
itämpfen . Munitionsminister Loucheur belegte
ziffernmäßig , daß die Herstellung von Munition und
Kampfmittel auch iu den letzten Monaleu rncbt ge¬
stiegen sei.

Tic englischen Plünderer .
Berlin , 7 . April . T .B .) Der einzige in der

Stadt gebliebene O > . .. uiwohner -von Nesle teilt
mit , daß einen Tag vor der Ankunft öer Deutschen
um Mitternackt an alle Türen geklopft
und den erschreckten Einwohnern der Befehl des
Präsekten mitgeteilt wurde , sie hätten im Lan -e die-
ser 'Nackt und am frühen - Marge » die Ttadt zu
verlassen . Nur was jeder selbst .tragen könne ,
dürfe mitgenommen werden , Der Beseht wurde be»
folgt . Ter letzte Nesler wollte seine Wohnung nicht
im Stiche lassen und blieb . Er sah mit an . wie die
■111,' hi ^11 k»lip .Iv " ->n jui ^ TiMsen . .Ävl -Vion

Läden und Wohnungen ausplünder¬
ten und alles durcheinander warfen . Auch die
Epicerie Rabache in der Rue Saint Leonard fiel
ihnen zum Opfer . Diese Aussage ist unter Eid ge -
macht wordein .

Beschießung von Paris .
Paris , 8 . April . (W .T .B .) Agence Havas . Die

Beschießung des Pariser Gebietes
durch weittragende Geschütze hat am Samstag wie -
der b e g o n n e n . Es werden keine Toten gemeldet .

) * < »

DZ? Knsg zur EeZ.
Tonne » .

Berlin , 7 April , (W .T .B .) Nene U -Bvolersolge
im Sperrgebiet um England :

18 Wv B .A .T .
Unter de » versenkten Schiffen befand sich der eng -

lischg veivassuete . stark gesicherte Dainpser „ B o o »
r a r a " (6570 B .R .T .) . der einen Pserdetransport
nach Frankreich an Bord hatte , serner ein durch
Apej Zerstörer gesicherter ^ ebenfalls bewaffneter
^Tankdampfer . Beide Schiffe wurden im östlichen
Teile des AcrmelkanalS versenkt .

Der Chef des AdmiralstabS der Manne .
)X(

Verfthieöene Kriegsnachrichten .
Engkifthe Zensur ikbec smerikanische Zeitungen

Berlin , 7 . April . (W .T .B .) Die Nordd . Allg .
Zeitung schreibt : Die amerikanische Presse verbreitet
von der (Schweiz aus die Nachricht , daß die deutschen
Grenzbehörden amerikanische Zeitungen
der Zensur unterwerfen : insbesondere hätten sie
es ans solche Artikel abgesehen , welche dem deutschen
Publikum die Stärke des amerikanischen Truppen -
kontingents in Frankreich und den Umfang seiner
Operationen enthüllten .

Demgegenüber wird festgestellt , daß in Deutsch -
land weder ein Ei u fuhrverbot für aus¬
ländische Zeitungen besteht , noch daß diese
einer Z e n s ii r unterworfen sind . Das deutsche
Publikum wird deshalb auch durch seilte eigene
Presse über alles Wissenswerte ans den feindlichen
Zeitungen unterrichtet , soweit deren Ausfuhr nach
Deutschland nicht durch die feindlichen Regie¬
rungen selbst verhindert wird . D i e s i st aber
bei den amerikanischen Zeitungen der
Fall . Sie werden , sofern die englische Re¬
gierung ihrer habhaft wird , und das ist iveitans
die Mehrzahl , von dieser unterdrückt und sorg -
fältig vom ganzen europäischen Kontinent , Frank¬
reich eingeschlossen , ferngehalten . Der Grund
für ein solches Vorgehen kann nur darin bestehen ,
daß die Tendenz der amerikanischen Presse ihr viel -
fach in der Besprechung militärischer und politischer
Fragen , wie z . B . der irischen , der englischen Re -
gierung nicht zusagt . Die amerikanische Presse muß
sich also an Großbritannien wenden , wenn ihr an
dem deutschen Leserkreise liegt .

* •
Deutsche Truppen in Palästina .

Konstantinopel , 7 . April . (W .T .B .) Der Korre -
spondent der Agentur Milti iu Damaskus telegra¬
phiert : Air den Kämpfen in der Gegend von
A m m a n hat auch ein den ! s ch e s . B a t a ! l l o n
tapfer teilgenommen .

?lu3 einer Rede Baliours .
London . 7 . April . (W .T .B . ) Reuter . VU ; a -

amerikanischen Kriegserklärung gab der Lordnmyor im
Monsiouhouse eine Gesellschaft . Unter den Gästen be»
fanden sich der amerikanische , der italienische und der
japanische Botschafter , Baisour , Milner , Jellicoe , Lord
Robert , (iccii und Churchill . Balsour ( englischer
Autzeunnuistex ) sagte in einem Trinkspruch : Aus der
Erde ist kein Raum für die Ideale der deutschen Militär -
r .rrtei und die großen freien Demokratien der Welt . Die
Ideale der Verbündeten hat Wilson in
Worten kristallisiert , die ihren Laus um die ganze Erde
genommen .und bei allen , die inissen , was Freiheit ist,
cm . ti'dw acfuubeii babeu . Sebr peinlich w .irkt die Art ,

$

wie die Mittelmächte Wilsons politische Erklärungen
benutzt haben . Derselbe Staatsmann , der Wilson »
Grnndsätzen Lob spendete , hat sie ?n Rußland und Ru «
mänien in schnödester Weise verletzt . Unsere russischen

reunde sangen an , die Wahrheit kennen zu lernen ,
öffentlich kommt die Lehre nicht zu spät . Ich Hab«

stets einen unverbrüchlichen Glauben an das rns »
s i s ch e Volk gehabt und ich hoffe auf die Zeit , wo es
unabhängig , einig und frei sein wird . Wir werden ihnr
jede denkbare Unterstützung in seinem schweren Kampfe
und seinen Leiden gewähren . Die JUnsionen , die .

"
iutz -

land in seine gegenwärtige Lage gebracht haben , sind iu
Amerika nie geteilt worden . Die Amerikaner
haben immer gewußt , daß sie für ihre Sache zu käinp -
fen haben werden und daß in diesem großen Kampfe
zwischen Licht und Finsternis Opfer unvermeidlich sei»
werden . Amerika hat den ersteil Beweis seiner Hin -
gebung an die Sache der Alliierten geliefert , indem Wil -
son und die amerikanische Regierung > merikanische
Truppen nicht als amerikanische Armee , sondern zu «
sammen mit französischen und englischen Truppen an
der Westfront fechten ließen . Zum Schluß sagte Bal »
four , daß er seine Zuversicht vor allem aus die (5i > v
keit der Verbündeten und ihre gute Sache stelle .

Amerikanisches „Erwachen ans einem
Narrenparadies " .

Bern , 5 . April . (W .T .B . ) Amerika fän :> . n
einzusehen , daß sein Plan , einen Keil zwischen das
deutsche Volk und die deutsche Regie ,
r u n g zu treiben , aussichtslos ist . Nach einer Times ,
ineldiing aus Newyörk vom 29 . März schreibt der frü -
here Präsident Taft im Pnblic Ledger : Wir haben
in einem N a r r e n p a r a d i e s gelebt . Viele von
uns erwarteten , daß das Spiel der inneren Kräfte
in Deutschland und Oesterreich den militärischen Ope -
rationen in Frankreich ein Ende bereite . ' würde . Wir
setzten unser ? Hossnnng ans die gegenseitige Debatte ,
ams unser Vermögen , durch honigsüße Worte einen
Keil zwischen Kaiser und Volk zu treiben . Die große
Offensive brachte nns ein schlimmes Er¬
wachen . Jetzt reiben wir die Augen und fragen
uns , was die Antwort wäre , wenn die Deutschen
durchbrechen würden . Tatsächlich wären mir den
Feinden nackt ausgeliefert . Taft fordert die Nation
daher ans , „zur Sühne " seine Kriegsan »
st r e n g u n g e n z u ve r d o p p e l n . R o o s e v e l t
verlangt eine F ü n s in i l l i o n e n - A r in e e und
mahnt , den Deutschen zu zeigen , daß die Amerikaner
noch besser zu schießen als zu schreien vermöchten .

- )m ( -

Zur Lage im Gsteu .
Deutsche Flugzeuge über HelsmgsorS .

Petersburg , 8 . April . (W .T .B .) Meldung des
Reuterscheu Büros . Deutsche Flugzeuge
überflogen Hel sin gso rs . Die russischen Kriegs -
schiffe haben Helsingfors in der Richtung ans K ro n -
st a d t verlassen .

Petersburg , 7 . April . (S '>. » Meldung des
Renterschen Büros . Der Rat der Volkskommissare
hat sich dahin entschieden , daß die Landung der
Deutschen Finnland a n g e h e . Der Rat könne
nicht eingreifen .

Das tschechisch - slavische Korps nach Frankreich .
Moskan , 5 . April . (W .T .B .) Petersburger Tel . -

Agentur . Gemäß einer Verfügung T r o tz k y s
und des französischen Botschafters hat das t s ch e -
ch i s ch-s l a v i s ch e K o r p s , das sich nach Frankreich
begibt , seine Waffen an die Sovjetsbebörden ans -
geliefert . Die Offiziere mit Ansnahme des Generals
Dietrich begleiten es nach Frankreichs

Vorarbeiten zur Bildung einer russischen sozialen
Bundesrepublik .

Moskau , 8 . April . (W .T .B .) Meldung der Peters - ,
burger Tel . -Agentur . Der vollziehende Hauptaus '
schnß hat die V o r a r b e i t e n znr Bild n n g d e r
sozialen Bundesrepublik ausgearbeitet .

Armenier nls Helfer der Enteute .
Köln , 6. April . ( W .T .B . ) Unter der ileberschrist

„ Armenier als Helser des Verbandes " verösseirtlicht die
Kölnische Zeitung eine Drahtung aus Berlin , iu der
unter Bezugnahme auf die Besprechungen im Hauptaus -
schuß des Reichstages am 22 . März und in der Voll -
sitzuug ain 23 . März auf die unverantwsrtliche Hand -
lungsweise gewisser armenischer Kreise in der
Schweiz hingewiesen und gesagt wird , nach neueren
Nachrichten sei es der Verband , der hinter dieser
Hetzerei stehe, die der französische Botschafter in Bern
ini Auftrage seiner Regierung leite . Der französische
Schriftsteller Berard vom Institut de France , heißt es
weiter , hielt im Haufe des Armeniers S ch er id schau
iu Genf eine Versammlung ab , in der er sag t̂e , die fran -
zösifche Regierung erwarte , daß die Armenier mit allen
Mitteln der Türkei Widerstand leisten . Die französische
Regierung würde ihm die nötige » Geldmittel gerne zur
Verfügung stellen . Es handle sich da >5um , den Krieg in
die Länge zu ziehen , um Amerika Zeit zur Vollendung
seiner Kriegsvorbereituugen zu verschaffen und andere
bisher neutral gebliebene Staaten zum Anschluß be-
wegen zu können .

Die Berardsche Arbeit führte dahin , daß in Genf eine
Vereinigung der verschiedenen armenischen Gesellschaften
der

'
Schwei ?, unter dem Vorsitz Scheridschans getagt und

einen Ausschuß gewählt hat . Seine Ausgabe besteht
darin , die Volksgenossen in der Türkei im Sinne des
Verbandes zu beeinflussen und in der Presse gegen die
Türkei und Deutschland Stimmung zu machen . Des
weitereu weist das Telegramm darauf hin , daß die
türkische ^Regier u n g trotz des Verhaltens der
armenischen Banden entschlossen ist, Milde gegen die
armenische Bevölkerung walten zu lassen . — Die Mel¬
dungen ans feindlicher Quelle von furchtbaren Ge -
m e tz e l n nach dem Einrücken der Türken in Trapeziint
sind augenscheinlich dadurch veranlaßt , daß deutscherseits
zur Widerlegung gewisser hier geäußerter Befürchtungen
darauf ' aufmerksam gemacht worden war , das ; l>i <s daniu
auch die feindliche Presse nichts gegen das Verhalten der
vorrückenden türkischen Truppen vorbrachte . Die neuen
Meldungen , die dac- Versäuinte nachholen solle » , sind von

<

I
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Keile 2 KMcher Ktodachter , Ntontaa . den

Anfang bis Ende erfunden . Nach dein Bericht eineS
j deutscheu Beamten kamen in Trapezuut keinerlei Aus -
■schreitungen ttirkischerseits vor . Die gegen Deutschland
, gerichtete Spitze der feindlichen Meldungen tritt in der
erlogenen Behauptung zutage , daß deutsche

- Offiziere , die türkische Truppen führten , bei de »
angeblichen Gemetzeln beteiligt gewesen feien .

Die Jkpauer in Wladiwostok.
Moskau . 8. April . (W .T .B .) Meldung der Pe-

^tersburger Tel .-Agentur . Die japauischen
-Truppen , die in Wladiwostok gelandet wurden ,
!stehen unter dem Befehl des Admirals Cato . In
seinem Aufruf an die Bevölkerung gibt der Adiniral
jbekannt , daß die japanischen Truppen gekommen
' sind , um die Ordnung aufrecht $u erhalten .

Moskau , 6 . April . fW.T .B .) Petersburger Tel .-
Ageutur . Aus Wladiwostok wird gemeldet,

(•Mi gestern Abend vier Banditen in ein japanr -
isches Büro einbrachen und den Eigentümer töte*
ten . Ruck Mei Angestellte haben sie tödlich verletzt.

*
Moskau , 8 . April . sW.T .B .) Meldung der Pe¬

tersburger Tel .-Agentur . In Charkow ist der
'
Belagerungszustand erklärt worden . Nach einein
Befehl des Kommandanten werden alle Verbrecl̂er,
die bei Begehnug einer Untat verhastet werden , auf
der Stelle ersckMen. — Tie Soldaten der ersten 9tc*

ivolulionsabteilnng der Stadt Orel wurden als
außerhalb des Gesetzes stehend erklärt . Sie sollen
zurückgehalten und verhaftet werde» als Verräter
cm der Revolution und wegen ihrer ehrlosen ftüh -
ruirg .

)X (

die 12 . Tagung

öer 6aö . LanSwirtfthastskammer .

Karlsruhe , 6 . April 1018.
Zu Beginn der heute vormittag fortgesetzten Beratung

teilte Präsident Sänger mit , daß auf telegraphifche An -

f
rage beim Kriegsernährungsamt bete , die Getreide -
e l b st v e r s o r g u n g der Landwirte folgende Ant -

wort einging : „ Zur Zeitz besteht keine Absicht , die Ge -
treideselbstversorgung der Landwirte aufzuheben oder
einzuschränken .

" iBeifall . ) Hierauf wird die vorgeschla¬
gene Satzungsänderung beraten , welche die Er -
teilung einer Plankettvollmacht an den Vorstand zur Auf -
nähme von Darlehen bezweckt. Geh . ObmegierungSrat
Arnold '

wünscht eine präzisere Fassung . Dementspre -
chende Anträge werden angenommen . Anstelle des ver¬
storbenen Mitglieds Riehm wird auf Vorschlag dcL Geh .
Rats Salzer Oekonomierat Sänger zum Mitglied
des Badischen Eisen bahnrats gewählt . Ueber die
Êrwerbung von Grund st ü ck e n berichtet Orkono -
Imierat Sänger . Es wird folgender Antrag gestellt :
iDie Bollversammlung der Landwirtschaftskammer wolle
,den Ankauf des Geländes für das Versuchs - und Lehrgut
jin Nastatt , sowie des Hauses Stephanienftrahe 45 in
Karlsruhe zu den vom Vorstand vereinbarten Beding -
nuNaen genehmigen . Sie wolle ferner den Vorstand er -
mächtigen , ein geeignetes Anwesen für Errichtung eineS
Lehrgeflügelhofes und für die Errichtung eines Versuchs -
und Lehrgutes im Schwarzwaldgebiet mit Güllenwirt -
schaftsbetrieb zu erwerben . Die Mitglieder Dorer ,
Wehrhaupt und Lebert wünschen , das; ein Mit -
glied , wenn in seinem Bezirk ein Unternehmen in Angriff'genommen wird , davon in Kenntnis gesetzt wird . Der An -
trag wird angenommen . Ueber den I Usch u ß zur
■& agelversicherun g berichtet Direktor Dr . A e n -
gen Heister und kommt zu folgendem Antrag : 1 . Die
fend . Landwirtschaftskammer anerkennt die Notwendigkeit
Ider Erhöhung der Leistungen der Versicherten von 50 auf
|65 Proz . der Vorprämie zur Gesunderhaltung der Ver -
>i>ältnisse deS Hagelversicherungsfonds ; L . Um zu ver -
^» eiden , daß die volle Erhöhung dein Versicherten zur Last
stillt , sondert die L .-K . von ihren Ueberschüssen aus
Äriegsunternehinnngen H50 000 Mk . als Hagelfonds aus
und stellt die Zinsen desselben der Gr . Regierung zunächst
'auf 3 Jahre , da » » widerruflich als Zuschuß zur Hagels
Versicherung zur Verfügung ; 3 . Die Gr . Regierung ist
511 ersuchen , a der L .-K . entsprechend ihrer Beitrags
lcistung einen Einfluß auf die Verwaltung der Hagelver -
ficherung einzuräumen , l> der L . -K . neue Aufgaben zuzu -
weisen , welche ibr die Möglichkeit zu weiteren Einnahmen
bieten ; gedacht wird an Übertragung der Viehfammel -
stelle ; 4 . Die Frage einer Landeshagelversicherung ist er -
steut zu prüfen . Geh . Oberregierungsrat Arnold be -
grüßt den Entschluß der L .-K . Bis jetzt babe der Staat
3 365. 000 Mk . . die Versicherten 2190 000 Mk . zur Hagel -
Versicherung geleistet . Der Hagelversicherungssonds be-
jträgt nur noch 873 000 Mk . Man wird darum Wege sin -
neu müssen , dem Hagelversicherungssonds leistungsfähig
su erhalle » . Man hat berechnet , daß dies durch eine Er -
stöhung der Beiträge der Versicherten auf 65 Proz . der
«Vorprämie möglich wäre . Er begrüße es , daß die L . - K.
dazu 5 Proz . beitragen wolle mit jährlich 31 000 Mk . Ba -
ideu hat eine Versicherungssumme von 75 Millionen ,
Ŵürttemberg das dreifache . Einem größeren Einfluß der
L . °K . auf die Verwaltung der Hagelversicherung steht
nichts im Wege . Neue Aufgaben können der L .-K . zuge -
wiesen werden . Die Viehsammelstelle empfehle sich dazu
aber nicht . Die Frage der Errichtung einer Landeshagel -
Versicherung werde geprüft ; aber er niöchte alsbald zu be-
denken geben , daß bei dem geringen Versicherungsstand
pnd der Lage deS Hagelversicherungsfonds eine Lande ? -
Hagelversicherung doch eine zu große Gefahr und Be -
tastung bringen würde . F r a n ck-Waghäusel kommt noch-
mials auf die Viehsammelstelle zurück . Direktor A e n -

e n ü e i st c r : Wir stimmen dem Antrag zu , aber nicht
Zeichten Herzens . ES handelt sich um eine harte Notwen
digkeit . Mitglied Geppert : Jni Jahre 1900 waren
wir große Optimisten bei der Schaffung deS Hagelver -
Sicherungsfonds , indem wir glaubten , daraus werde eine
»?andeshagelversicher » ng . Wir haben uns gründlich ge
»äuscht . Tie schweren Hageljahre haben den Fouds gründ¬
lich zerzaust . Die Beiträge mußten und müssen erhöht
werden . Es sei anzunehmen , daß auch die Kreise 6 Proz .
^ er Erhöhung übernehmen werden , fodaß den Versicherten
»uich 5 Proz . der Erhöhung bleiben . Besonders gefalle ihm
der Gedanke der Reserven . Ohne solche könnte er der Er
pöhung nicht zustimmen . Erfreut ist Redner darüber , daß
peute die L . - K . auch eigene Mittel besitze zu ihren großen
Aufgaben . Unsere Zeit zwingt zu Monopolen . Man
stönne hier auch an das Versichernngsmonopol denken . Er
soilte die Regierung , den Kreisen , die die Geschäfte der Ha
Igelversicherung besorgen , die Gebühren für ihre Agenten
fcon 70 Pfg . aus 1 Mk . pro 1000 Mk . zu erhöhen . Dem
Antrag könne er nur dann zustimmen , wenn die Regie
hing eine Gegenleistung in Form von Reserven biete
r

Theater unö Musik .

Grißh . Hoftheaier . „ Die Heimat
"
, eine Kriegsszene

hon Leo Sternberg , kommt Dienstag , den 9 . April , vor
j>,FigaroS Hochzeit " zur Uraufführung . Hauptrollen
MaSver : Felix Baumbach . Soldat : Neinhold Lütjohann ,
8 . Soldat : Paul Becker . In Szene gesetzt von Dr . Rol
bloemtefe . — In der für Sonntag , den 14. April , ange¬
setzten Aufführung von »Faust 1 . Teil " werden Herr
l^ erz den Faust , Frau Ermarth die Margarete , Frau

die Marte und Herr Becker den Valentin spielen .

Vr , ig

1670 71 entwand das geeinte ÄeMfchland den welschen Krallen

YW ? and - Elfak -eothringen , einst geraubt , als unser Vaterland in innerem Hader

machtlos nach außen war . Englands ? ! eid und Frankreichs blinder Haß »es

Krieg herauf . Deutsche Streiter jede » Alters aus Aord und Süd stehen lch.rmend als lebender

Srenzwall vor unfern Sauen . - Heimischer Herd und Hof ist srei von feindlicher » Malt ,

ungestört, wenn auch unter schweren Lebensbedingungen , gehen Stadter und Bauern ihrem

Berns nach . - Wißt Shr in, « Isafe , >» Lothringen , in der Psal ) . "« den Ufer», des
Rheines

und des Reckars . was es bedeute», den Zeind im Land zu haben? Erzählen Such zerstörte

Burgen nicht genug aus jener Zeit deutscher Uneinigkeit? ' Wifet öhr , d »e Shr taglich das

ferne Donnern der Kanone » hört , was ee heifet , stete gewärtig eines überlegenen Angriffes

in zuversichtlichem Mut , im Kampf gegen zähen Zeind und tückische Aaturelemente , ^ ahr sur

Zahr durchzuhalten? - „Deutschland mufe lebe», auch wen» ich sterbe", das ist die Uber -

zeugnng eines jeden der Streiter am Bogesenkamm , von der Saar bis zur Maas . Aver der

in jenen welthistorifcheuAugusttagen 1914 geschlossene Burgfrieden , der Deutschland in seiner

vollste» Einigkeit sah, er ist gefährdet . Unsere Zeinde, die uns militärisch nicht vernichten

können, setzen erneut ihre Hoffnung auf deutsche Uneinigkeit. Doch es vertraut e er deutsch?

Soldat seinem Bruder daheim, daß auch er diese aus Uneinigkeit berechnete st'inoliaje 0 )(en,iue

siegreich abwehrt . — Es ist an der Zei5 unseren Zeinden die rechte Antwort zu geben : „Gut

und Blut dem VaterlandesGebt Shr dem Heere die Massen zum Endsieg durch ein .

wütig hohe Opserwilligkeit bei der Kriegs -Anleihek Wir halten indessen die Grenzwacht I

Geh . ObmegierungSrat Arnold weist darauf hin , daß
die L .-K. solche Reserven bereits besitze, wie die Rechnung
derselben ergebe . Als Bedingung könne er Gepperts
Wunsch nicht annehmen . Nicht alle Kreise sind unzu »

frieden mit den 70 Pfg . Trotzdem haben wir bei der
Norddeutschen eine Erhöhung beantragt . Geppert :
Die Kreise haben alle beschlossen, die 70 Pfg . ganz ihren
Agenten zu überlassen ; trotzdem werden aber Schwierig -
keiten kommen . Dr . Angenheister möchte an die

Kreise die Bitte richten , auch ihrerseits 5 Proz . zu über¬

nehmen . Der Antrag wird angenommen . Ueber die Rech -

nung der L .-K . für das Jahr 1916 und die Rech -
nun gen über die k r i e g s w i r tfch a fli chen
Betriebe der L . - K . vom 19 . Sept . • 1914 "bis zum 10.
Febr . 1917 berichtet Geh . Oberregierungsrat ^ alzer und
zollt der L . -K . hiches Lob für ihre Tätigkeit in den Betrie¬
ben . Die Rechnungen sind durch die Treuhandgesellschaft
geprüft worden u . das Urteil derselben ging dahin , daß die
Rechnungen nicht zu beanstanden sind . Die Treuhand -

gesellschaft wünscht bei dem großen Umfang der Rechnungen
kaufm . doppelte Buchführung . Dies wird für die Rech-

nungen für 1617 in Aussicht gestellt . Die Rechnungen wer -
den genehmigt n . dem Vorstand u . den Rechnerei : der L .-K .
Entlastung erteilt . Der Vor -an schlag für 1913 wird
ohne Debatte en bloc angenommen . Zum Schluß der
Tagung führt Präsident Sänger aus ! Wenn auch nicht
immer die Zufriedenheit zum Ausdruck kam , so klang doch
aus den Ausführungen den festen Vorsatz , im landwirt -
schaftlichen Betriebe das zu tun , was der Allgemeinheit
und dem Vaterlande zu gute kommt . ES muß alles der
Leistungsfähigkeit und Widerstandsfähigkeit unserer Hei -
mat gelten . In dieser großen Zeit gilt eS, Souderwünsche
zurückzustellen . Er hoffe , daß diese hoffentlich letzte
Kriegstagung dazu beitrage , daß uns bald der Sieg
werde und die Feldgrauen bald zu uns zurückkehren uud
das Vaterland bald neu erblühe . Mit einem lebhaft auf -
genommenen Hoch auf die badische Heimat und ihren all -
verehrten Herrscher Großherzog Friedrich schloß der Prä -
ident um % 11 IThr die Tagung . Abg . M o r g e n t h a I e r

dankte den« Borsitzenden für feine umsichtige Geschäfts -
kührung .

Lokales.
Karlsruhe . 8 . April 1918 .

& Weißer Sonntag . Zum viertenmal während des
Krieges wurde gestern die feierliche Erstkommunion der
Kinder begangen unter gewaltiger Beteiligung der kath .
Kirchengemeinden , ein Tag der reinsten Freude für jung
und alt , ein Lichtstrahl von oben in diesem irüben Bilde
der heutigen schweren Zeit . Leider war es so manchen
Vätern nicht möglich , an diesem Freudentage ihrer
Kinder in der Heimat teilzunehmen , weil der rauhe
Krieg sie sernhält von ihren Lieben . In St . Stephan
waren es 205 Erstkommunikanten , 99 Knaben und 106
Mädchen , in der Kirche Unserer Lieben Frau 121 Knaben
und 166 Mädchen , zusammen 287 , in St . Bernhard 132
Knaben und 116 Mädchen , zusammen 248 , in St . Boni -
faz 81 Knaben und 69 Mädchen , zusammen ISO, in St .
Peter und Paul ( Mühlburg ) 68 Knaben und 66 Mäd -
chen, zusammen 128, in St . Michael (Beiertheim ) 22
Knaben und 30 Mädchen , zusammen 62 Erstkommuni -
kanten . Im allgemeinen gingen die Feiern trotz des
großen Andrangs in schönster Ordnung vor sich . Es war
wieder ein Tag der Erbauung für alle , die mitfeierten .
Eine kurze vorübergehende Störung erlitt die ergreifende
Erstkommunionfeier in St . Peter und Paul , wo (gegen
Schluß der Kommunion der Knaben ) sich am Plafond
der linken Seite ein Stück Gips loslöste und herunter -
fiel , ohne weiteren Schaden anzurichten . Bei der ohne -
hin herrschenden Nervosität vermuteten manche einen
Fliegerüberfall ; doch wurde Dank des sofortigen Ein -
tretens besonnener Männer eine Panik vermieden und
gleich die Ruhe wieder hergestellt , so daß die Feier gut
zu Ende geführt werden konnte . Es wird natürlich so-
fort das Gesims bauamtlich geprüft werden , so daß
weitere Beunruhigungen gegenstandslos sind .

^ Auszeichnung . Die Bad . filb . Verdienstmedaille
wurde deni Gesr . Karl B a n s p a ch, städtischer Verlval -
tungöbeamter von hier (Inhaber des Eisernen Kreuzes
2. Klasse ) , verliehe» .

OD

Czernin geKen Clemenceau .

Wie» , 7 . April . (W .T .B .) Amtlich wird vorlaut -
bart : Gegenüber der ersten kurzen Erklärung Herrn
Clenicnceaus , mit der dieser den Grafen Czerniit der
Liige geziehen hatte , wird einem nunmehr vorliegen¬
den Kommunique des französischen Ministerprä -
fidiuni vom' 6 . ds . Mts . mit Befriedigung das Z u -
gestän -dnis entnommen , dah zwischen den bei -
den Bortrauensmän .nern der Regierungen
Oesterreich-Ungarns und Frankreichs B e s p r e -
chungcn über die Friedcnsfrage stattge-
funden haben. Die von Herrn Clemenceau gegebene
Darstellung der Einleitung und des Verlaufs dieser
Verhandlungen , ebenso »vre die von Herrn Pvinlev6
in der HumanM über den gleichen Gegenstand der -
öffentlichte Erklärung weichen aber in vielen und
wesentlichsten Punkten dermaßen von den Tatsachen
ab , dasz eine eingehendere Richtigstellung des

" französischen Kommuniques notwendig erscheint.

Jnr Juli 1917 wurde Graf R e v e r t e r a -von
einer neutralen Mittelsperson im Namen der
französischen Regier,ung « ufgefor .
dert , mitzuteilen , ob er in der Lage sei , Eröff¬
nungen dieser Regierung an jene Oosterreich-Uu-

garns entgegenzunehmen . Als Graf Revertera diese
Anfrage nach eingeholter' Genehmigung noch im Juli
1917 bejahte, traf am 7 . August 1917 , im Auftrag
des damaligen französischen Kriegsministsrs Pain -
Iev6 und mit Genehmigung des damaligen franzö¬
sischen Ministerpräsidenten Ribot der Major Graf
A r m' and bei dem mit ihm weitläufig verwandten
Grafen Revertera in Freiburg ein . Graf Armand
richtete wun an den Grafen Revertera die Anfrage ,
oö zwischen Frankreich und O e st e r r e i ch -
Ungarn Besprechnugen möglich wären .
D i e I n i t i a t i v e z u d i e s e r A u k u ü p f u n g

ist also von franzöfifcherSeiteau s g c .
gangen . Von dieser im Auftrag der französischen
Regierung gestelljkn Anfrage Hat Graf Revertera
dem K. u . K . Minister des Aentzern Meldung er-
stattet , der hierauf den Grafen Revertera ersuchte ,
die Besprechungen mit dem französischen Vertrauens -
mann aufzunehmen und im Laufe derselben festzu¬
stellen , ob hierdurch die Grundlagen ^ für die
Herbeiführung eines a l l g e m e i n e u F r i e d e n s
geschaffen werden könnten . Graf Revertera trat fo -
dann am 22 . und 23. August 1917 in Besprechungen
mit dem Grafen Armand ein , die jedoch , w i e C l e -
meuceaal ganz richtig erklärte , kein Er -
gebnis lieferten .

Hiermit brachen diese Verhandlungen ab .
Wenn Herr Clemenceau behauptet , daß bei

seinen : Amtsantritt Besprechungen zwischen dem
Grafen Refertera und dem Grafen Armand im
Gange gewesen seien , so ist dies uitrichtig . Erst im
Januar 1918 nahm Armand , diesmal im Auf¬
trag Herrn Clemenceaus , mit dem Grafen
Revertera neue Fühlung . Der im August
1917 abgerissene Faden ist also von Herrn Clemen-
ceail selbst im Jahre 1918 wieder aufgenommen
worden . Aus dieser neuen Fühlungnahme ergaben
sich dann die im amtlichen Kommunique vom
1 . April 1918 mitgeteilten Besprechungen. Richtig
ist, daß Graf Revertera den Grafen Armand bei
diesem Anlaß am 23 . Februar eine Aufzeichnung
übergab , von der Herr Clemenceau den ersten Satz
zitiert und die bestätigt , daß Graf Revertera bei den
im August 1917 stattgehabten Besprechungen mit
dem Grasen Armand den Auftrag hatte , zu konsta-
tieren , ob von der sranMschen Regierung Vor -
schlage zu erhalten seien , die. an die Adresse Oester-
reich -Uitgarns gerichtet, die Grundlagen für einen
allgemeinen Frieden bilden würden und die Oester-
reich -Ungarn seinen Verbündeten zur Kenntnis brin¬
gen könnte. Es entspricht somit durchaus
den Tatsachen , wenn Graf Czernin in sei-
ner Rede am 2 . April lausenden Jahres erklärte :
„Herr Clemenceau hat einige Zeit vor Beginn
der neuen Offensive bei mir angefragt , ob ich
zu Verhandlungen bereit sei nnd auf welcher Basis .

"
Der gegen den Grafen Czernin von Herrn Clemen-
ceau erhobene Vorwurf der Lüge ist d̂emnach auch
in jener Einschränkung, die das vorliegende Kom¬
munique der srcrn?.ömchen Regierung vornimmt ,
nicht aufrecht zu erhalten . Von Bitten um einen
angeblichen Separatfrieden , mit denen Oesterreich-
Ungarn die Regierungen in Ron ?, Washington und
London ermuntert hatte , ist der österreichisch -nngari -
schen Regierung nichts bekannt.

Richtig ist dagegen, daß in der Schweiz zwi-
schen dem Botschafter Grafen Mensdorsf und
dem General S m u t s eine von der enalisiben Re-
gieruuq im Unterhaus zugegebene Unterredung
stattgesunden hat . die aber nicht einige Minuten
sondern in mehreren Zusanimenkünsten einige
Stunden dauerte . Wann Herr Clemenceau den K
und K . Munster des Aeußern fragt , ob er sich er-
innere daß zwei Monate vor der Unternehmung
Reverteras , also vor etwa Jahresfrist , ein Ver -
s u ch der gleichen Art durch eine im Rauge weit über
ihm stehende Persönlichkeit gemackt worden sei so
nimmt Graf Czerniu keinen Anstand , die?, « /be -
mben . wob« der Vollständigkeit und der vollen Kor-
rekthert halber noch beizufügen ist . daß dieser Ver -
such gleichfalls iW keinem Ergebnis geführt hat So .
w? ' t d:e Feststellungen der Datsachen . Km übrigenw nur bemerkt daß Graf Czerniu seinerseits keinenGrund ^seben werde , es

. abzuleugnen , wenn er in
dieser Sache in einem ähnlichen (Wille diettve ergriffen hat . da er im Ge

'
Jmfofe it & mtClemenceau glaubt , daß es k e i n V o vJnu rf'

» Mim
-wyrung eines . alle . Voller von den . Schr e ck

issen des gewaltigen Kriegs
seienden e h r envoll e n Friedens ,
nternehmen . Durck. die von Herrn ClÄi^

eau aufgeworfene Strertfrc -M ist übrigens di > U,
'

lerksmukeit bou dem eigentlichen Kernpunkt Z
. leußerungen deö Graftn C^ rniii abgelenkt iivrd7n
Das Wesentliche daran war uich , so schr

ie Besprechungen vor Beginn d . r Westosfeiisive o« -
geregt , sondern wer sie z e r s ch l a g e.n h a t
das bat Herr C I e n , onee * u bisher nicht nffcj
net , daß er sich geweigert hat . auf der d
Verzichts auf einen Riickeviverb Elsa? " '

in Verhandlungen einzutreten .
i1S«n§

Eins Keöe Heifferlchs :

Stuttgart , 8 . April . (W .T .B . ) Hier sprach a .*ftcrn
nachmittag , eingeführt von Regieruiigsdf?cktor
Dr . v . Hieber , Staatsminister Dr . ^ c l f r er i <&
über die achte KrieUsanIeih e . lieber unsere
gegenwärtige Lage und über unsere k ii „ f.
tigeAufgabe führt der Redner folgendes au^
Lloyd George hat acht Monate vor Ausbruch
des Krieges selbst die unbedingte Notwendigkeit
unseres Militarismus zugegeben, dem unsere Feinde
heute fluchen , den wir aber heute segnen wollm
Die Freiheit der Welt hat Raum für England und
Deutschland, nicht aber für britische Welt .
Herrschaft , die die Knechtschaft der Erde
ist . Wir werdeii, wie wir auch Rußland das Riick-
grat gebrochen haben , auch m diesem Ringen
Sieger bleiben . Englands Erfolge in den
Kolonien , Mesopotamien usw . müssen wir unter
allen Umständen wieder zunichte machen . Es geht,
wie der Vorwärts .sagt , in diesem Ringen um des
deutschen Arbeiters tägliches Brot . Gutwillig gibt
der Brite nichts heraus , und hier gibt es nur ein
Mittel , den Sieg , und dieser wird im Seekriegs -
gebiet um England erkämpft werden . Ter Eng .
länder ist zähe uud wird kämpfen , solange er noch
einen Schimmer von Hoffnung hat . Eine große Ver-
antwortung tragen aber diejenigen , die diesen Hoff,
nuugsschuiumer immer wieder beleben, Wilson Hot
in seiner letzten Rede in Baltimore ausgerufen:
Gewalt bis zum Aeußersten ! Er soll sie haben ,
diese Gewalt bis zum Aeußersten . Uber er wird
auch die Verantwortung vor der Geschichte
und der Menschheit zu tragen haben . Gegenüber
dem von Wilson erhobenen Vorwurf , Deutschland
will ein Weltreich der Gewalt nnd kommerziellen
Vorherrschaft aufbauen , erwiderte der Redner :
Wir wissen , w o die Inhaber und Verteidiger eineS
solchen Weltreiches zu suchen sind , und wer zur
Aufrechterhaltung einas solchen Weltreiches zu den
Waffen gegriffen hat . Die bisherigen Erfolge im-
seres Heeres uud unserer Flotte berechtigen »ns «»
stärkerer Friedenshoffnung . ^ Ter
Knochenfinger des Hungers bedroht jetzt die Feinde
Die Schiffsraumfrage wird immer brennender.
Die Neubauten stehen zu den Versenkungen im Ver¬
hältnis : 1 : 3. Zur Niederwerfung eines Volke?,
wie des deutschen , genügt der dickste Geldbeutel nicht,
Die Kriegskosten unserer Feinde sind etwa doppelt
so hoch als die uusereu , und dabei sind unsm
finanziellen Möglichkeiten noch keineswegs ersWt.
Es geht iuu die letzte Entscheidung.

Tampfcrungliick .
Budapest , 8 . April . (W .T .B . ) Ung . Korr .-Büro . O

folge eines Zusammenstoßes auf der Donau in der Rahe
von Tas werden nach bisherigen Meldungen Lö Passa »

giere deö Dampfers „Drina "
, der MO Reisende an

Bord hatte , vermißt . 14 Reisende sind verletzt .

Sriefkasten üer Neöaktion.
Der Name deS Generalquartiermeisters ist Erich

Ludeudorff , ein bürgerlicher Name .

Luftwärme in Karlsruhe .
(nach den Beobachtunaen der meteorologischen SrrnW
'

7 . April mittags 2 .2G Uhr 14,8 Grad , nachts M

Uhr 0,2 Grad ; 8 . April morgens 7 .26 Uhr 8 .3 GraS.

Höchste Temperatur ani 7 . April 15,8 Grad^
i

rigste in der darauffolgenden Nacht 7/6 Grad . • '

Niederschlagsmenge , gemessen am 8 . April
früh 3,51 Millimeter . ^

*8 Ja Jvsl » r -9 « . . . II

Leiüs . dsrg aä Lt . ^ noam . ter . IV . die 10 ^ pr

lior . SV s in die : de laetitia . _

Verkauf von Quark.
I « bin KetwerteiwttgssteSe » Nr .

kommt an die eingetragene Kundscha t von Akommt an die eingetragene » unoilyasl von * *
den 10 . bis ^ Kreit -, -, , de« Vi . April
© « «rf (weißer Kiije) zum Verkauf und zwar (i ^
LebenS« Welmarke Nr . 33 . Die Kopsmenxe ^
Gramm . Der Preis för da» Pfund 'st auf P!

sestgesetzt .
Karlsruhe , den 8 . April 1Dl8.
Nahrungsmittelami ^ er Stadt KarlsruY^

Schöne, starke

gespitzt , sind fortw -
"'

.i -nd zu
haben bei 1333

r >. Braun
Holzlager , Scklachthofstr . 13,

Karlsruhe . Telefon 5222.

Gesucht werben :

Köchinnen,
Zimmermädchen,

Mädchen für alles .
Sath . Mijdchtnslhuhvtttm
Karlsruhe , Hirschstraße 35 b.

kauft jeden DienStag kr .
Vowsvk, Karlstr . S7 Part.,
Karlsruhe .

für vierst,mm . «imM

von Berthild

Aarlsruhe ^

g, .«gßpreis vierteljähr

^ »
'
.mirts (Deutschland ) >

t .70 ohne Beitell
Sui'CHXJl

te ttfaaBfq

^ sprecher Nr .

Total verfchii

Die HaMsÄgentur
Farley , Erzbischof vo
Nachrickit vom Platzes
riner Pariser Kirche an

['üürffe in Paris folg
^

Entrüstet über die
schuldigen Opfer , die

dicnstes versammelt ioav
dm Newy>?rk Ihrem edl «

dieses heiligen Tages m
tiefen den trauernden S
Verletzten ihr Beileid u
ilmndelbare Treue in de-'

Cache, die unsere beide '

CMüttsegne die tapferen
Mitteten Heere in ihren
Sache der Freiheit und

Kardinal Farley hat
Näheres abzuwarten,
die Granate während
in die Kirche einschlug
wurde , daß es sich ui
handelte. Und Konzei
Musik, waren wenig
Kirchen von jeher etwa!
Mser haben in der Ta
die, zu Konzerthallen
-getrn Kardinals geht
einer falschen Vorauss

Aber cs ist nicht d
der uns veranlaßt, von
Mbuag zu schreiben. ■
jan sich gegen die bed<
-Paris eine nach bei
deutsche Kriegshandlui
Kritik findet . Es sind
denen der Protest erhi
itjrt gewählt wurde, f
Amerikaner, wie je!
cinigteri Staaten , er is
tischen Kirch , uiid ge,
iiebmsten und ehrwür
ier katholischen Kirche
ichr nahen Beziehung?
tischen Christenheit, zit
Rann muß inan in eit
sÄen zerrissenen Zeit

fallen Fragen fordern ,
suhlsfmgen, sondern
Ein Kardinal, der sofi
Hebung von Vorwürfe
nächst gar nicht zu iiln
kindlichen Nation bei
nahrne , die von ihm ve^
sarley kennt die Tat
er ein objektives Urtk
moralischer (£ ' . »lisrnn
es getan hat . - ist
Cchanplatz der ^ ger
die Einzelereic.:- frfe t :
»ni gerecht abwägen
i' fi

'
tch verdorbene am

wß er in die Irre g
laöc fitr einen Protest

Dem Protest des K
anderem absehend —
Dein bekannte und vc
Mm . Im Juni 19
^mbengeschwader Ka
P/war in der Morc

'weil nnd zum Gotti
>ml. direkt neben die I
i und tötete eini
führend der heiligen '
^ »Seitenbau . Wä
Z\ ^"^ chtigen besetz

uicht gering
k^ rt

. am Karfreitag
auf eine o s

. er ^ ront und ha° r mter sich . Wie!
pi»

' 5"zoien den
M - Ueberfall auf di
d • mnben mit fo
fe »

' &i rctl ,f einge
lf !U U toten. Ties «
w Aen ste in volle
„Ken meist Kinde
^ . Verwundete U
? 5 . der höchsten Ä

ausgesiihrt v.
Perne

^ bolisch gilt
Si i'tc "° ch als

gjnet wird, und i
Ä toe « von
L -^ M ^ orabe,
12 Lbte Industrie, '
S ^ rflelen und i

abwarfen .
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